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felliner 


Donnerſtag, 


Abend Ausga be. 


22 Stationen eingerichtet habe. Redner empfieblt 
trotz der Erklärung des Kommiſſars die Annahme des 
Antrages. 

Nach einem Schlußwort des Antragſtellers Dr. 
Thilenius wird der Antrag angenommen. 


Abonnements⸗Einladung. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
ement auf den Monat März für die 
glich einmal erſcheinende Pommerſche Zei- 


ſellungen nehmer alle Poſtämter an. 
> Die Redaktion. 


Preuß iſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. N 
55. Sitzung vom 27. Sebruar. 


om 111, Uhr. 


beſezt.) 


Tagesordnung: 


a f gang zur Tagesordnung erledigt. 


nius und Genoſſen: 


m jeder Richtung leiſtunge fähige 


8 


7 
* 


phiſchen Inſtitut gebracht werden kann.“ 
„ l 


in Preußen nicht exiſtire. 


erkannt. 


Staate regierung mit dem Gegenſtande befaßt jet und 
es deshalb des Antrages gar nicht bedurft hätte, um 
die Thätigkeit der Staatsregierung auf dem Gebiete, 
welches der Antrag berührt, in Anregung zu bringen. 
Immerhin jet die Staateregierung für das lebhafte 
widmen, und ſie werde alle die praktiſchen Finger; 
ddeige, welche dieſelben geben, der ſorgſältigſien Prüfung 
unterziehen. 
Abg. Reichen ſperger (Köln) verweist dar- 


1 
ln 


h mit der beantragten Reſolution. 
2 a \ 
5 J en Naturcreigniſſe habe man Erfahrungen ge- 
13 N zu gebrauchen, wie der Antragfteller verlange. Wae 
. B. den Rheinſtrom anlange, fo gehöre derſelbe 
nur zu einem Theile Preußen, die Schweiz und Hol⸗ 
land hätten Antheil daran, und hier einzuſchreiten, ſet 
Sache des Reiches. Er könne dem Antrage nicht zu- 
fſftimmen, um nicht für die Millionen, welche deſſen 
Aue führung loſten würden, mit verantwortlich zu ſein. 
Was die Wetterbtobachtungen anlange, jo ſel darüber 
ſchon viel geſprochen worden; tigend ein nutzenbrin⸗ 
gendes Reſultat habe man davon noch nicht erhalten. 
Er ſei dieſen Wetterprophezetungen gegenüber immer 
ewas hartgläubig. 5 
| Abg. v. Meyer - Arnswalde glaubt, daß der 
Vorredner die Tragweite des Antrages übertreibe. Er 
(Redner) ſei Anhänger der Meteorologie; er habe die 
Wetterprophezeiungen kontrolitt und jet überraſcht 
gweſen von der Richtigkeit derſelben im Allgemeinen. 
Auch er wünſcht, daß das Reich ſich der Sache an- 
n me. N 5 
Abg. Schmidt (Stettin) veweiſt dem Abg. 
eichenſperger gegenüder darauf, daß ſelbſt der jüngſte 
ulturſtaat Japan ein meteorologiſches Inſtſtut mit 


ig mit 50 Pf., auf die zweimal täglich 
beinende Stettiner Zeitung mit 67 Pf. 


Oer Präſtdent v. Köller eröffnet die Sizung 
(Das Haus und die Tribünen ſind ſehr ſpärlich 


t. 
Am Miniſtertiſche: Nur Komuilſſart. Später Dr. 
edberg. 


Eune Petition des Magiftrats und der Stadt- 
ordneten zu Niemegk um Errichtung eines Amts⸗ 
9 ichts in Niemegk wird ohne Diskuſſion durch Ueber- 


Es folgt der Antrag der Abgg. Dr. Thi⸗ 


eie 
2.4 5 „Die Staatsregierung zu erſuchen, fie wolle 
t eein hydrographiſches Inſtitut für das Binnenland 
Monarchie errichten; 2) die in Vorbereitung be- 
I pliche Meorganiſation des bisherigen preußiſchen me⸗ 
Frologiſchen Inſtituts jo geftalten, daß daſſelbe eine 
| e daten fü 
Meteorologie werde, welche, zum Zwecke gemeinſamer 
Arbeit, in organiſche Verbindung mit dem hydrogra⸗ 


g. Dr. Tytlenius begründet dieſen An- 
trag durch Hinweis darauf, daß die letzten verheeren⸗ 
\ 1 Hochfluthen unjerer Ströme dargethan haben, 
daß eine dem Bedürfniß entſprechende Waſſerwirthſchaft 
Dieſelbe ſei aber behufs 
thunlichſter Abwehr der Hochfluthen und im Intereſſe 


Was die Reorganiſation des meteorologiſchen 
IJuſtitutes anlange, ſo ſei dieſelbe von der Staats- 
regierung ſelbſt als ein dringendes Bedürfniß an⸗ 


Geh. Rath Dr. v. Bitter erklärt, daß die 


dankbar, welches die Antragſteller der Sache 


auf, daß viele Reſolutionen bier gefaßt würden, deren 
ragweite man nicht genügend überſehe. So jet es 
Den großen 
miſſen könne man nicht entgegentreten, dazu ſei 
Wiſſenſchaft noch zu ſchwach, und bezüglich der 


nug, um nicht eines Apparates in jo großem Stile 


Es folgen Petitionen. 
In einer Petition bittet der Fiſchereipächter W. 
v. Elsbergen aus Grieth, welcher die Fiſcherei im 


Rheine vom Fiskus gepachtet, um Aufhebung des 


Pachtvertrages reſp. um Ermäßigung des Pachtzinſes 
wegen des Raubſyſtems der Holländer bei der Lachs⸗ 
ſiſcherei, welche dahin geführt habe, daß es zu den 
Seltenhelten gehöre, wenn in dem deutſchen Theile des 
Rheines noch ein Lachs gefangen werde. 

Die Petitlonskommiſſton beantcagt Ueberweiſung 
der Petition an die Staatsregiernng zur Berückſichti 
gung, zugleich auch behufs Erörterung der Frage, wie 
der Raubfiſcheret in den holländiſchen Rheingegenden 
abgeholfen werden lönne. 7 

Nach kurzer Diskuſſion, in welcher der Megte⸗ 
runge⸗Kommiſſar Oberforſimeiſter Jani ſch erklärt, 
daß bezüglich der Beſeitigung der Raubfiſcheret Ver⸗ 
handlungen mit der holländiſchen Regierung ſchwebten, 
leider aber bis jetzt zu keinem Reſultat geführt 
hätten, 

Abg. Kleſchke aber das unfteundſchaftliche 
Verhalten Hollands gegen Preußen auf allen Gebie⸗ 
ten, namentlich den ſchamloſen Nachdruck, der in 
Holland geübt wird, ſcharf getadelt, wird der Kom- 
miſſionsantrag angenommen. ie 

Die Gemeinde Hattersheim (Landkreis Wiesbaden) 
beabſichtigt, ihren ſeit 1815 beſtehenden Friedhof zu 
vergrößern; die Erlaubniß hierzu iſt ihr von der lö⸗ 
niglichen Regierung zu Wiesbaden verſagt und ihr 
aufgegeben worden, ein entfernter von der Gemeinde 
belegenes Grundſlück zu einem neuen Todtenhof zu 
beſchaffen. Bürgermeiſter und Gemeinderath von Hat- 
tersheim bitten nunmehr das Haus, dem Geſuch der 
Gemeinde Hattersheim, ihren Todtenhof zu vergrößern 
und von der Anlage eines neuen Todtenhofts abſehen 
zu dürfen, Unterſtützung leihen zu wollen. 

Die Petltionskommiſſion beantragt Uebergang zur 
Tagesordnung. 

Abg. Lieber (Hochheim) beantragt dem gegen- 
über die Ueberweiſung der Petition an die Staats- 
regierung zur Berückſichtigung, während 

Abg. Weſterburg den Antrag ſtellt: „Die 
Petition der Staatsregierung zur nochmaligen Prüfung 
der örtlichen Verhältniſſe dahin zu überweiſen, ob dle⸗ 
ſelben nicht ohne Gefährdung öffentlicher Intereſſen die 
Gewährung der verſagten Erlaubniß thunlich erſcheinen 
laſſen. 

Nach einer langen, die einſchlagenden örtlichen 
Verhältniſſe behandelnden Diskuſſion wird der Antrag 
Lieber (Hochheim) angenommen. 

Dann wird über zwei Petitionen von Juſtiz⸗ 
Hülfs-Unterbeamten Uebergang zur Tagesordnung be- 
ſchloſſen. 

Abg. v. Haugwißz reſerirt über eine Pe⸗ 
tition der Gemeinde Langwaltere dorf (Schlefien) um 
Aufhebung der die Ausſchulung der evangeliſchen Haus- 
väter von Nieder-Waltersdorff und Blitzengrund aus 
dem Schulverbande Görbersdorf ausſprechenden An⸗ 
ordnung der Schulaufſichtsbehörde. 

Die Unterrichtskommiſſion beantragt, die betreffende 
Petition der königl. Staatsregierung zur nochmaligen 
Erwägung zu überweiſen. 

Das Haus beſchließt demgemäß. 

Es folgt elne Petition: Nielſen und Gen., Mit 
glieder des Vereinstages für den Kreis Senderburg, 
beantragen die Geſtattung des Gebrauchs der Din 
chen Sprache neben der deutſchen bei den mündlichen 
Verhandlungen und protokollariſchen Aufzeichnungen 
des Sonderburger Kreistages auf die Dauer gewiſſer 
Jahre. 

Abg. Fehr. v. Lyncker befürwortet namens 
der Kommiſſion, über die vorliegende Petition zur 
Tagesordnung überzugehen. 

Alg. Laſſen (Dane) begründet ſeinen Gegen⸗ 
antrag: die Petition der königl. Staatsregierung zur 
Berückſichtgung zu überweiſen. 

Abg. Kantak (Pole) ſtellt einen Eventual⸗ 
antrag: „Die Petition der königl. Staatsregierung zur 
Erwägung zu überweiſen.“ 

Das Haus beſchließt indeß, dem“ Antrage der 
Kommiſſion gemäß, den Uebergang zur Tagesord⸗ 
nung. 

Dann ſchlägt der Präfdent v. Köller, der 
vorgerückten Stunde wegen, dem Hauſe die Verta⸗ 
gung vor. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. 


den 28. Februar 1884. 


1 Tagesordnung: Zweite Berathung des Nach- 
tragsetats, Wahlprüfungen, Berichte. 
Schluß 4½ Uhr. 


3 Dentſchland. 


Berlin, 27. Februar. Der Empfang der ruj- 
ſiſchen Deputation fand geſtern im kleinen Speiſeſaal 
des königlichen Palais ſtatt. Punkt 1 Uhr hielt die 
Deputation ihre Auffahrt. Zuerſt erſchien in einem 
königlichen Galawagen der Großfürſt Michael Niko⸗ 
lajewitſch, begleitet von dem ihm zum Ehrendienſt zu⸗ 
gewieſenen General-Lieutenant von Böhn, Komman⸗ 
deur der 21. Divifion. In einem anderen könig⸗ 
lichen Wagen folgten dann die Begleiter des Groß⸗ 
fürſten, zunächſt General von Gurko, dann Graf 
Paul Schuwalow, Fürſt Obolenski, die Fürſten Kor⸗ 
ſakow und Baranow, Rittmeiſter Rauch, ſowie die 
Deputationen der ruſſiſchen Mannſchaften, beſtehend 
aus 3 Feldwebeln, 2 Wachtmeiſtern und 4 Unter- 
effgieren u. ſ. w. Die ruſſiſchen Offiziere trugen die 
ſeit mehreren Jahren in der ruſſiſchen Armee eingeführte 
Lammfellmütze. Im Veſtibule des königlichen Schloſ⸗ 
ſet wurde die Deputatlon vom General der Kavallerie 
Gencral⸗-Adjutanten Grafen von der Goltz empfangen 
und nach dem kleinen Speiſeſaal in der oberen Etage 
des Palais geleitet. Dort empfing der Kaiſer, wel⸗ 
cher die Uniform des Kaluga Regiments mit dem 
Bande des St. Georgs Ordens und ſämmtliche ruſ⸗ 
ſiſche Orden, darunter auch das ihm vor 70 Jahren 
verliehene Georgs⸗Kreuz und das um dieſelbe Zeit 
erhaltene Eiſerne Kreuz trug, den Großfürſten und 
deſſen Begleiter im Beiſein des Kronprinzen und der 


königlichen Prinzen, des General- Feldmarſchalls Grafen 


Molt'y und der fämmtlichen General-⸗Adjutanten, 


deſſen Glückwünſche zu ſeinem heutigen Gedenktage 


entgegenzunehmen. Der Großfürſt hatte dann auch 
die Ehre, von der Kaiſerin empfangen zu werden. 
Bei dem Empfange im kaiſerlichen Palais trugen die 
ruſſiſchen Offiziere und Mannſchaſten bereits die von 
dem Kaiſer ihnen verliehenen Ordens-Dekorationen. 
General Gurko hat das Großkreuz des Rothen Adler- 
Ordens, Fürſt Oboleneki den Kronen-Drven erſter 
Klaſſe, Oberſt Korſakow den Rothen Adler - Orden 
zweiter Klaſſe mit Brillanten, Oberſt Baranow den 
Kronen-Drden zweiter Klaſſe mit Brillanten und der 
ruſſiſche Staatsrath Dr. Albanus den Rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern erhalten, wäh⸗ 
rend der kommandirende General des ruſſiſchen Garde⸗ 
korps, Graf Paul Schuwalow, mit einer goldenen 
Portraitdoſe mit Brillanten von dem Kaiſer beſchenlt 
und die ruſſiſchen Mannſchaſten durch Verleihung von 
Ehrenzeichen ausgezeichnet wurden. Um 5 Uhr fand 
aus Anlaß des Gedenktages im kaiſerlichen Palais ein 
Galadiner von 96 Kouverts ſtatt. 

— Der Kronprinz ertheilte vorgeſtern dem Dr. 
Jean Paul Richter eine Audienz. 

— Geſtern, am 27. Februar 1884, waren es 
70 Jahr, daß Kaiſer Wilhelm bei Bar ſur⸗Aube im 
Kampfe gegen denſelben Feind die Feuertaufe empfing, 
deſſen Uebergewicht in Europa endgültig zu brechen 
ihm 57 Jahr ſpäter vorbehalten war. Unter den 
großen und herrlichen Eigenſchaften, die den ſtebzehn 
jährigen jungen Prinzen von 1814 zum erſten und 
mächtigſten Monarchen ſeiner Zeit und zum Schirm⸗ 
herrn des Friedens gemacht haben, ſteht allen voran 
als deutſcheſte und chriſtlichſt? die Treue im Großen 
und im Kleinen, ohne die weder die irdiſche Krone 
zum Segen der Welt getragen, noch die himmliſche 
zum eigenen ewigen Heil gewonnen werden kann. Durch 
Schwererts iſt nie ein Menſchenleben durchgegangen, 
als es unſer Kaiſer von den Tagen ſeiner zarteſten 
Jugend bis an die Grenzen des Greiſenalters immer 
wieder hat erleben müſſen. Ueber alles aber iſt er 
hinweggehoben worden durch das, was von dem 
Schweren das Schwerſte iſt, das unentwegt feſtgehal⸗ 
tent Bewußtſein der Pflicht als Soldat, Mann und 
Chriſt. In dieſem Sinne muß uns ſein Leben heute 
ſchon, da er noch mitten unter uns wandelt, als ein 
iveales Vorbild leuchten. Ganz lönnen und werden 
aber erſt kommende Geſchlechter verſtehen, was die 
göttliche Gnade dem deutſchen Volke damit geſchenkt 
hat, daß ſein erſter Kaiſer eine Heldengeſtalt darſtellt, 
zu der es noch Jahrhunderte hindurch bewundernd hin⸗ 
aufſehen wird. 

— Nach Mittheilung aus unterrichteten Krelſen 
hat der Reichskanzler die beſtimmte Abſicht zu erken⸗ 
nen gegeben, daß er über vierzehn Tage, alſo etwa 
zu Anfang der auf den Zufammentritt des Reichstags 
folgenden Woche in Berlin eintreffen werde. Was 
die Eröffnung des Reichstags betrifft, jo wird dleſelbe, 
wie in der Regel dle ſpäteren Seſſionen der Legis⸗ 


des Innern im Reichstagsgebäude. 
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laturperiode, nicht durch den Kaiſer in Perſon voll- 
zogen werden, ſondern in rein geſchäftsmäßiger Weite 
durch eine Rede des Staatsſekretärs des Reichsamts 
Zur Foſtſtellung 
der Eröffnungsrede gedenkt ſich der Miniſter v. Böt⸗ 
ticher in den nächſten Tagen nach Fried richstuhe zu 
begeben. 

— Wie berichtet wird, ſollen die Gerüchte über 
Meinungsoerſchiedenheiten zwiſchen dem Fürſten Bie- 
marck und dem Kultusminiſter v. Goßler mit den 
Verhandlungen innerhalb der Regierung über das 
Schuldotationsgeſetz im Zuſammenhang ſtehen. 

— Nach der Abſicht des Präſidenten des Ab- 
geordnetenhauſes ſoll Freitag und Sonnabend dieſer 
Woche für die Berathung der Kommiſſionen freige- 
laſſen werden. Am Montag beginnt tie dritte Be- 
rathung des Etats. Falls dieſe am Dienſtag beendigt 
wird, fol am Mittwoch die zwelte Berathung der 
ſchleſiſchen Landgüterordnung folgen. Damit ſind alle 
wichtigen Berathungen, ſoweit das Plenum in Betracht 
kommt, vorläufig beendigt; es ſteht alſo geſchäftlich 
nichts im Wege, auf kurze Zeit und bis Berichte der 
Kommiſſionen vorliegen, die Plenarſitzungen des Ab⸗ 
geordnetenhauſes ausfallen zu laſſen, um dem am 
Donnerſtag zuſammentretenden Reichstage Platz zu 
machen. 

— Vom vorletzten Hofball wird in parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen eine hübſche Epiſode erzahlt. Der 
Kronprinz wandte ſich an Herrn von Benda mit der 
Trage, ob die Annahme des Zweimilllonen⸗Kredits für 
die Vermehrung der Kunſtſammlungen auch in dritter 
Leſung des Etats als geſichert zu betrachten jein werde. 
Herr d. Benda ſpiach ſeine Hoff us, daß die 
daß er und ſeine 


ng 
9 
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Parteifreunde in zweiter Leſung 
ſtimmig für die außerordentliche Poſition votirt hätten. 
Der Kronprinz nahm dieſe Bemerkung mit Wohlwollen 
entgegen, indeſſen nicht ohne die Unterredung mit der 
leicht hingeworfenen Berichtigung zu ſchließen: „Na, 
aber neunzehn von Ihrer Fraktion haben bei der na⸗ 
mentlichen Abſtimmung gefehlt!“ Der Vorgang zeigt, 
mit welchem Intereſſe unſer Thronfolger den Verhand⸗ 
lungen des Abgeordnetenhauſes folgt und wie ihm 
namentlich die Angelegenheiten der Kunſtpflege, die ja 
auch offiziell ſeinem Protektorat unterſtellt find, am 
Herzen liegen. Von dem vorgeſtrigen Faſtnachte ball 
im königlichen Schloß, zu welchem zablreiche Abgeord⸗ 
nete mit Einladungen beehrt waren, wird übereinſlim⸗ 
mend erzählt, mit welcher bewunderungswürdigen Friſche 
der Monarch wiederum die Pflichten des königlichen 
Wirths übte. 

— Der Antheil, welcher nach dem Geſetz über 
de allgemeine Landes⸗Verwaltung von 1883 den Be⸗ 
zirksausſchüſſen an der Geſchäftsführung der Provin⸗ 
nal-Regierungen gebührt, iſt offigiöfem Vernehmen 
nach durch eine neuerdings ergangene gemeinſchaftliche 
Verfügung der Miniſter des Innern und der Finan⸗ 
zen näher präziſirt worden. 

„Den ernannten Mitgliedern des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes“, heißt es in dieſen über die Geſchäfte füb⸗ 
rung der Regierungen erlaſſenen Beſtimmungen, darf 
nach § 31 des Landes-Verwaltungsgeſetzes eine Ver⸗ 
tretung des Regierunge Präſidenten oder eint Hülſs⸗ 
leiſtung in den dieſem perſönlich überwieſenen Geſchäften 
nicht aufgetragen werden. Wohl aber iſt es zuläſſig, 
dieſelben bei der Regierung und deren Abtheilungen 
in den Geſchäften cines Mitgliedes oder Vorſttzenden 
unentgeltlich zu verwenden, und es wird ſich nament⸗ 
lich bei kleineren Regierungen empfehlen, von dieſer 
Bifugniß Gebrauch zu machen, inſoweit die Mitglie⸗ 
der des Bezirksausſchuſſes durch ihre Thätigkeit bet 
dieſem nicht voll beſchäftigt find. Ob ein Mitglied 
eines Bezirksaueſchuſſes geeigneten Falls bei der Re⸗ 
gierung überhaupt zu beſchäftigen jei, bleibt für jedes 
einzelne Mitglied der miniſteriellen Entſcheidung vorbe⸗ 
halten; im Uebrigen aber iſt, ſofern es ſich um ein- 
zelne Angelegenheiten oder elne vorübergehende Aus ⸗ 
hülfe handelt, die bezügliche Anordnung von dem Re 
gierungs- Präfidenten ſelbſtſtändig zu erlaſſen, ſofern 
dagegen eine dauernde Einrichtung und die Usher» 
tragung eincs beſtimmten Dezernats in Frage ke mmt, 
hierzu die beſondere miniſterielle Genehmigung Anzu⸗ 
holen.“ 

Ferner wird beſtimmt, daß an den Plenar-Be- 
rathungen der Regierung ſowohl die dem Regterungs⸗ 
Präsidenten beigegebenen Beamten als die ernannten 
Mitglieder des Bezirksausſchuſſes nach Maßgabe der 
für die Regierungs⸗Mitglieder beſtehenden Vorſchriſten 
theilzunehmen haben. Die Einrichtung der Plenar⸗ 
Birathungen erhält durch die Theilnahme der ernann⸗ 
ten Mitglieder des Bezirksausſchuſſes eine erhöhte Be⸗ 
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deutang, indem ſie allen dieſen Gelegenheit bietet, ſich 
an den Geſchäften der allgemeinen Landts- Verwaltung 
in torem ganzen Umfange zu bethelligen und dle bei 


ther Geſchäftethatigkeit im Bezirksausſchuſſe gefammel- tung ein Fahrbillet nicht mehr hat löſen können und bracht warden und es allzu wahrſcheinlich ſchien, daß] (den 
ten Erfahrungen zum Vortheil eines ſtetigen, einheit- hiervon unaufgefordert dem Schaffner ſofort bei deſſen auch fie wieter freifommen würden, da es ihnen an] meine 


lichen und den Geſetzen entſprechenden Ganges der 
Va waltung bei den Verhandlungen des Plenums zu 
ventorrthen. Die Reglerungs⸗Präſidenten ſollen daher 
varauf halten, nicht allein, daß dem Reſſort des Ple- 
nums nichts entzogen wird, und die Plenar⸗Berathun⸗ 
gen dem Bedürfniß entſprechend wiederkehrend abge 
halten werden, ſondern auch, daß dieſelben in einer 
für die geſammte allgemeine Landes Verwaltung frucht ⸗ 
dringenden Weiſe erfolgen. 

— Die königliche Eiſenbahn Direktion zu Brom⸗ 
berg macht unter dem 20. Februar die neuerdings 
für alle Theile des ruſſiſchen Reiches geltenden Be⸗ 
ſimmungen über die Einfuhr von Waffen, galvani- 
ſchen und eltktriſchen Batterien ꝛc. nach Rußland be- 
kannt. Waffen aller Art, welche als Waaren nach 
Ruß and eingeführt werden ſollen, können, wenn fie 
trauſto bis zu einer mit einem Zollamt verſehenen 
Beitinmungs-Station, wie z. B. Moskau oder Pe⸗ 
tereburg, zu befördern find, unbehindert das Geenz⸗ 
Zollamt paſſicen, wie alle übrigen Tranſitowaaren. 
Müſſen aber die Waffen bereits an der Grenze ver⸗ 
zollt werden, jo iſt den bezüglichen Begleitpapieren 
eine auf den Namen des Empfängers ausgeſtellte Ge⸗ 
nehmigung der Lokalbehörde rer Beſtimmungs⸗Station, 
ſowie die durch den Empfänger oder die betreffende 
Lokalbehörde eingeholte Autoriſation des General Gou⸗ 
verneurs von Warſchau beizulegen. Reiſende, welche 
Waffen bei ſich führen, haben für die Einfuhr der 
letzteren nach Rußland die Genehmigung des Gene 
nal⸗Gouverneurs von Warſchau vorzulegen. Wenn 
ich Reiſende aus Rußland die unbehinderte Rückein ⸗ 
ſähr der mitgenommenen Waffen ſichern wollen, jo 
haben dieſelben die von ihnen mitgeführten Waffen 
beim Austritt aus Rußland dem Zollamt anzumelden 
und einen entſprechenden Vermerk im Paß aufnehmen 
zu laſſen. Den gleichen Beſtimmungen wie für Waf⸗ 
iin unterliegen galvaniſche und elektriſche Batterien, 
Induktions-Apparate, Leitungen hierzu, ſowie Kupfer⸗ 
vraht, der durch Seide oder Guttapercha iſolirt iſt. 

— In Chriſtiania iſt heute, Mittwoch, Mittag 
des Urtheil über den Staatsminiſter Selmer in Ge⸗ 
ginwart des Angeklagten gefällt worden. Man weiß, 
daß Selmer als Chef des Kabinets nebſt allen ſeinen 
Kabinetsmitgliedern angeklagt iſt, die Verfaſſung ge- 
bischen zu haben. Die von der Kammer (Storthing) 
e obene Anklage beſchuldigt fie, den König verführt 
zu haben, gegen den Willen der Kammer und im 
Wizerſpruch mit der Verfaſſung zu handeln. Im 
Gechnde genommen handelt es fi bei der ganzen 
Angeltgenheit um den Streit: hat der König nach der 
Verfaſſung ein abſolutes Veto Recht oder nicht? Die 
Mehrheit des Storthings jagt: Nein! Die Krone und 


Br * derte Rätbe jeden: Ja! a der gegen das 
PT 


dieſes prin⸗ 
. richt, beſon⸗ 
ders zu dem Zwecke einberufen iſt, gehört in über ⸗ 
wiegendem Theile der Mehrheit der Kammer an, und 
die Verurtheilung war mit ziemlicher Sicherheit zu 


erwarten. Miniſter Selmer wurde in allen drei 
Anklagepunkten ſchaldig befunden. — Das Urtheil 
lautet: 


Der Staatsminiſter Selmer ſoll ſein Amt 
als Staatsminiſter und Mitglied des königlichen 
Rathes verwirkt haben. An Prozeßkoſten hat 
derſelb⸗ 18,225 % Kronen zu zahlen, ) wo⸗ 
von 15,000 Kronen für die drei Ankläger be⸗ 
ſtimmt find. 

In Norwegen iſt das Prinzip der Miniſter Ver⸗ 
antwortlichkeit nicht nur in der Verfaſſung eingeſchrie⸗ 
ben, ſondern auch durch ein vollſtändiges Geſetz, mit 
allen erdenklichen Ausführungsbeſtimmungen, geregelt. 
Das freie norwegiſche Bauernvolk, welches nicht dulden 
will, daß die Künſte einer reaktionären Bureaukratie 
Das verdunkeln, was es für ſein klares Recht Halt, 
ſteht deshalb auch nicht an, von den Gercchtſamen 
ausgiebigen Gebrauch zu machen, die ihm in der Ver⸗ 
ſaſſungaurkunde verbrieft ſind. So entftand die An⸗ 
klage gegen die Miniſter, ſo erfolgte die Verurtheilung 
des Miniſterpräſidenten, der ſich nun im weiteren 
Verlaufe des Prozeſſes ohne Zweifel auch die Ver⸗ 
urtheilung aller feiner Miniſterkollegen anſchließen 


dürfte. Dieſer Vorgang iſt für Jedermann hoch be⸗ 
merkenswerth. Nicht nur wegen ſeiner vergleichsweiſen 


Seltenheit, ſondern weil er auch zeigt, wie ein frei⸗ 
beitsſtolzes Volk es verſteht, die Grundſatze der Ver⸗ 
faſſung trotz miniſterieller Allmacht und trotz der re⸗ 
gierenden Gewalt friedlich und ohne gewaltſame Um⸗ 
wälzung zu wahren. Die Thatſache beweiſt aber, daß 
die Miniſterverautwortlichkeit, richtig verſtanden, doch 
kein leerer Wahn iſt in Norwegen. 
— Wie die „D. Z.“ mittheilt, wird ſich am 
30. Juni d. J. auf der Rhede von Zoppot ein ſo 
großes Geſchwader vereinigen, wie es Drutſchland bis⸗ 
ber niemals auf einem Punkte vereinigt ſah. Außer 
den 4 Panzerkorvetten, den 4 Panzerkanonenbooten, 
den 6 Torpedobooten und 2 Aviſos des Uebungege⸗ 
ſchwaders werden voraueſichtlich noch 2 Torpedoboote, 
ſodann folgende als Uebungsſchiffe in der Oſtſee 
kreuzende Kriegsſchiffe: die Korvetten „Blücher“, 
„Hanſa“, „Vineta“, „Eliſabeth“ und „Nymphe“, 
die Segelfregatte „Niobe“, die Briggs „Rover“ 
und „Undine“, das Kanonenboot „Hay“ und das 
Torpedofahrzeug „Ulan“ ſich vor Zoppot ein Stell⸗ 
dichein geben. Das ware die ſtattliche Zahl von 28 
deutſchen Kriegsſchiffen. e 
) P Krone iſt gleich 1 Mk. 12½ Pf. 
Provinzielles. 

Stettin, 28. Februar. Der Hauptverein der Gue 

ſtav- Adolf Stiftung für Pommern, 


1882 fi in Barth, 1883 den 4. und 5. Juli ſich ſchreiben. Nebenbei will ich noch bemerlen, 


in Colberg verſammelte, wird in dieſem Jahre fein | 
Jahreefeſt zu Greif alo begehen. 


welcher im Jahr- ſenheit des Gouverneurs das Todesurtheil zu unter- anzuſtellen. Als er, 


5 Mi 


— Man ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“: Nach friedliebender Bürger bricht, it wohl kaum zu ver- 
dem Betriebsreglement für die Eiſenbahnen Deulſch⸗ wundern. 4 


lands bat ein Reiſender, welcher in Folge Verſpa⸗ Als nun kürzlich wieder Mörder vor Gericht ge- 


Erſcheinen Mittheilung macht, Anſpruch auf Beförde- | Geld und cinflußrrichen Verwandten nicht fehlte, hat 
rung gegen Nachlöſung des erforderlichen Billets auf ſich hier in aller Geſchwindigkeit eine „Geſetz und Ord⸗ 
der nächſten Station, welche genügenden Aufenthalt] nungsgeſellſchaft“ gebildet, um die Schuldigen diesmal 
bietet, und gegen Zahlung eines Zuſchlags von 1 M. billig und ſicher ins Jenſeits zu ſpediren. Die Haupt- 
Einem Beſchluſſe der preuß ſchen Staatsbahnen zufolge] ſchuldige war eine ſchöne junge Frau und deren ſchon 
fol in Fällen, in welchen Reiſende verſpätet mit einer | etwas älterer Mann Mikel Cudoigen, einer der reich ⸗ 
Nachbarbahn oder einem Anſchlußzuge ankommen und ſten Eigenthümer im Thal, der mehrere hundert Kühe 
aus dieſem Grunde feine Zeit zum Löſen von Billets und Pferde beſaß. Das Opfer der Moͤrder iſt ein 
für die Weiterfahrt mehr haben, von Nacherhebung armes elfjähriges Mädchen, das ihnen vom Waiſen⸗ 
des Strafgeldes von 1 Mk. abgeſehen werden. bauſe in Denver anvertraut war. Das unglückliche 

— Herr Reſtaurateur A. Kröber, Inhaber] Kind wurde ſyſtematiſch zu Tode gemartert, es mußte 

des früheren Härtig'ſchen Reſtaurants auf der Schuh- z. B. bei ſtrenger Kälte draußen im Heu ſchlafen und 
ſtraße, hat in Gemeinſchaft mit ſeinem Bruder, Herrn] Hände und Füße waren dermaßen erfroren, daß eine 
Max Kröber, zur Zeit noch Leiter des „Hotel Royal“ | Amputatton nöthig geworden wäre, um das Leben zu 
in Hannover, mit dem Direktorium der „Elyſium- retten. Um ärztliche Hülfe zu vermeiden und das 
Brauerei“ einen Kontrakt abgeſchloſſen, wonach die 
genannten Herren das Ekabliſſement „Elyſtum“ auf 
3 Jahren übernehmen und unter der Firma „Ge⸗ 
brüder Kröber“ führen werden. Die Theater ⸗Direk⸗ 
tion für die nächſte Saiſon iſt bekanntlich Herrn Di⸗ 
rektor Aſch é, die Leitung des Orcheſters wiederum 
Herrn Kapellmeiſter Eilenberg übertragen. 
Der Fabrikbeſizer Naumann, welcher 
am Sonnabend Abend in der Schulzenſtraße mit jei- 
nem Grfährt verunglückte, iſt geſtern Abend an den 
erhaltenen Verletzungen verſtorben. 

Fr Tempelburg 26. Februar. Der über⸗ 
mäßige Genuß von Spirituoſen hat wieder ein Opfer 
gefordert und zwar in dem 6 Kilometer von hier ge- 
legenen Dorfe Zicker. Ein Arbeiter, Namens Mar- 
quardt, hatte mit ſeinen Kameraden, mit welchen er 
zuſammen gearbeitet, ſchon tüchtig getrunken, ſo daß 
bereits mehrere angetrunken waren. Es wurde hierbei 
auf die Leiſtungsfähigkeit des M. Bezug genommen 
und ſtolz auf ſein Können, vertilgte derſelbe noch ½ 
Liter Spiritus und hierauf noch zwei eigens zur 
Sraftprobe gemiſchte Schnäpſe, die, wie er noch ange- 
geben hat, doch ſehr „ſtramm“ geweſen ſind. Hlerauf 
legte ſich M. auf eine Ofenbank und war binnen 
Kurzem eine Leiche. Jedenfalls hat ein Schlaganfall 
ſeinem Leben jählings in Folge des übermäßigen Ge⸗ 
nuſſes von Spirituofen ein Ende gemacht. M. war 
verheirathet und Vater von ſieben Kindern. Das zuſammengetrommelt. Das Verdikt lautete: „Tod 
lönigliche Amtsgericht hier begab ſich geſtern behufs durch Aufhängen von unbtkannter Hand.“ Geſtern 
Feſtſtellung des Thatbeſtandes au Ort und Stelle und herrſchte große Aufregung, aber heute, nachdem drei 
ſteht zu erwarten, daß Diejenigen, die M. zu dem Tage verfloſſen, iſt ſchon Alles beinahe wieder ver⸗ 
Schlußtrinken veranlaßten, noch in Mitleidenſchaft ge- geſſen. Ich billige das Lynchverfahren nicht, aber es 
zogen wer den. iſt das einzige Gericht, vor welchem im Lande des 
allmächtigen Dollars der Verbrecher einen heilſamen 
Reſpekt hat. 


— Auch in Frankreich giebt es Gegenden, in 
denen die Räuber⸗Romantik nicht ganz ausgeſtorben 


beerdigen laſſen. Die ſonderbar raſche Beerdigung 
fiel jedoch auf, die Leiche wurde wieder ausgegraben, 
eine Leichenſchau gehalten und die Schuldigen verhaf⸗ 
tet. Aus Rückſicht gegen die „Lady“ wurden die 
Schuldigen nicht eingeſperrt, ſondern im Delmonico⸗ 
Hotel bewirthet und bewacht. Am vorigen Sonn- 
abend um 12 Uhr Nachts erſchienen nun etwa 50 
Vermummte und mit Wincheſter⸗Gewehren bewaffnete 
Leute vor dem Delmonlco-Hauſe Die Bande ſchien 
wohl organifirt zu ſein und hatte einen Kapitän, Lieu⸗ 
tenant u. ſ. w. Kurze Befehle wurden gegeben und 
im Nu war das Hotel genommen. Der Sherif Bewla 
wollte ſich zur Wehr ſetzen und feuerte mehrere 
Schüſſe, ohne jedoch Jemand zu verletzen. Er wurde 
im Handumdrehen entwaffnet und von kräftigen Armen 
gehälten. Im nächſten Augenblick waren auch ſchon 
die Gefangenen ergriffen und hinaus ging es in die 
ſchnetigen Straßen, die Frau ohne Schuhe. Die 
Mörder beteten, ſchrieen und riefen um Hülfe, 
hätte Steine erwelchen können, aber die Lyncher kann⸗ 
ten kein Erbarmen. Vor Uncle Toms Cabin außer- 
halb der Stadt wurde Halt gemacht und «ft der 
Mann und dann die Frau an die nächſten Bäume 


Kunſt n ene 


Marcisoweli, die deutſche Gewerbeordunng 
mit Kommentar. Berlin bei G. Reimer. 


Das Bach giebt die für die Gewerbe gültigen iſt. So in Mapenne Departement, wo der Wilderer 
4 beſſen 2 


Geſetze mit Kommentaren verſchen und ja ſolcher Voll- Chevalier zu einer Art Held geworden iſt, deſſ 
bändiglelt, daß jeder alle auf die Gewerbe bezügtichen ten und Schiejale fi Jeder erzüplen laßt. 
Geſetze darin findet und fi ſebr licht orientiren kann. lier, jo ſchreibt man der „Voſſ. Big", 
Wir lönnen das Buch allen Gewerbtrelbenden nur Jahren der berühmteſte Wildrieb des ganzen Depar⸗ 
warm empfehlen. Wir ſelbſt haben es für unſer Ge- tements. Es gilt bei den Bauern als eine Helden⸗ 
ſchaͤft ſofort in Gebrauch genommen und es in allen that und ein Verdienſt um das allgemeine Wohl, das 
Beziehungen brauchbar und praktiſch befunden. [31] Wild wegzuſchießen, welches die Feldfrüchte ſchädigt. 
EN ae Deshalb ift Chevalier ſtets wohlgelltten geweſen und 
Der bekannte Chirurg und berühmte Direktor man hat es ihm nicht hoch angerechnet, daß er vor 
der Kieler Univerſitäts Klinik Geheimrath Profeſſor einem halben Jahre den Feldhüter Belgeard erſchoß, 
Dr. Esmarch bat im Verlage von Lipſtus und der ihm in der freien Ausübung feiner Thätigkeit hin⸗ 
Tiſcher in Kiel eine Belehrung für Lehrer und Eltern] derlich geworden war. Was noch eine beſondere 
ſchicf und kurzſichtig werdender Kinder erſcheinen Thellnahme für Chevalier einflößt, iſt, daß ihm feine 
laſſen, auf welche hinzuweiſen die Wichtigkeit der Aa- linke Hand fehlt, und er deshalb an einem negelrech ⸗ 
gelegenheit gebietet. Die Schulbehörden find von Sr. ten Erwerb verhindert wird. Er iſt aber trotz dieſes 
Excellenz dem petußiſchen Kultus mintſter im Central] Gebrechens ein Schütze erſten Ranges. Seit jenem 
blatts für Unterrichtsverwaltung auf dle große Be- Morde tiogt Chevalier der Polizei und den Gendar⸗ 
(allerdings zu lebenelänglicher Kerlerſtrafe), wahrſchein | 
lich blos, weil der Heer keiue Luft hatte, in Abwe- aufgeboten, um 


deutung hingewieſen worden, was wohl zur Genüge] men, die in ganzen Abtheilungen gegen ihn aufgebo- 
bewelſt. daß der Berfaſſer als Autorität anerkannt 1 werden ; da aber die ganze Bevölkerung auf jel- 
In 1 Seen des Bar ‚est nl ner er 4 ſo iſt 5 unerreichbar. x Jedes ei 
Hermann ohn in reslau: „ hren eſe en wenn die enbarmen ommen, um n in igen 
gedruckt werden, ſandte mie Herr Geh. Rath Prof. einem Schlupfwiniel, auf einem einſamen Hofe aus- 
Dr, Esmarch in Kiel ein Blatt zu, welches in der zuheben, iſt er längſt ausgeflogen. Chevalier jagt und 
chirurgiſchen Klint an bie Eltern ſchiefwerdender Kin ‚fit und verlauft ſeine Ausbeute in den Dörfern 
e Pliinf dus, Bamemsaite Bitte da Mulcnd AMa 
dieſe Belehrung die weileſte Berbrei Er ſetzt ſich im erſten beſten Hauſe zu Tiſche, ißt und 
tung verdient.“ Der Preis iſt nur 20 trinkt mit den Bauern, Gemeinderaths⸗Mitgliedern 
Pfennig. und ſelbſt mit den Feldhütern. Kein Menſch legt 
— - ihm etwas in den Weg, trotzdem ein Preis von 500 
Vermiſchtes. Francs auf ſeinen Kopf geſezt iſt. Man erzählt ſich 
— Mit Genehmigung der königlichen Behörde die unglaublichſten Geſchichten von ihm. Eines Ta- 
wird in den Tagen vom 3. bis 6. März d J. auf ges trat er bei zn Helopüter in 5 er 
dem Berliner alten Viehhof in der Brunnenſtraße, in um ihm zu erklären: „Warum biſt Du er 9 
dem für dleſen Zweck entſprechend neu eingerichteten geflüchtet? weil Du Furcht hatteſt, ich 3 5 auf 
Etabliſſement, der 1. diesjährige große Pferdemarkt Dich ſchießen. Ich will Dich 5 en 
abgehalten werden. Näheres im . Inſerat. Ua e Ga 155 eh en Be 8 
— „Richter Lynch“ waltet im fernen Weſten haſt. Nur m : 
Amerikas fort und fort feines Amtes. Ueber einen nicht um mich, a er ar Pre 
ueuen Fall ſummariſcher Volkejuſtiz wird der „Köln. Vor zwel Monaten € 1 0 5 ayennais 
30g.“ aue Ourey Colorado unterm 29. Januar ein Artikel, worin Chevalier eingeladen wurde, ſich 
geschrieben. In unſerm Minen Camp, Ouray Colo- dem Gericht zu ſtellen. 
rado, im San Juan-Diſteltt (2000 Einwohner) find u 
ſeit dem ſiebenjäh igen Beſtehen dieſer jungen aufbli- ſeiner Sache eee 1. K 
benden Stadt etwa ein Dutzend Mörder vor bie verſchaffen, wen fa s ſehr ſchwece 5 
Schranken des Gerichts gebracht worden und bis auf Überftanden haben werde. Chevalier las dieſen Ar- 
einen ſind alle wieder auf freiem Fuß. Dieſer eine, 
Andy Bigger, welcher im County Ourny innerhalb 
vier Monaten zwel Menſchen erſchoß, wurde vor einem 
Jahre von zwölf unbeſcholtenen Geſchworenen ſchul⸗ 
dig befunden und vom Richter zum Tode verurtheilt. re g ee eee 
Nachdem Schaffot und Galgea berelts errichtet waren, in er Umgegend von Grenoble . 
wurde nun zu guter Letzt auch dieſer Verbrecher vom noch viel schlimmer. Er trogte allen Nachſtellungen 
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berittene Gendarmen und eine Kompagnie Soldaten 
ein ordentliches Treibjagen auf ihn 
in die Enge getrieben, ſich in ein 
daß dieſer einſames Haus geflüchte 
Verbrecher der Grafſchaft über 5000 Dollars gekoſtet Gendarmen anfangs gor 
hat. Daß unter ſolchen Umſtänden auch die Gedul“ 


geknüpft. Noch in derſelben Nacht wurde eine Jury : 
meldet, iſt die Abreiſe des Prinzen und der Prin⸗ 


Hinblick auf die alsdann zwiſchen 
Deutſchland geſchloſſene Woffenbrüderſchaft 
„Petersburger Ruſſiſche Zeitung“ in 
welchem hervorgehoben wird, daß das bis jetzt bewahrt 
gebliebene Bewußtſein dieſer Brüderſchaft die Basis 
für die gegenſeitigen Beziehungen der beiden Nachbar- 
Tag, an welchem der u 
deutſche Kaiſer die Glückwunſch⸗Deputation der ruſſi⸗ 
ſchen Armee empfange, jet dazu angethan, ais ein 
neuer Beweis für die nicht nur zwiſchen dem ruſſi . 
ſchen und dem deutſchen Heere, ſondern auch zwiſche 
Rußland und Deutſchland beſtebenden engen 
ſchaftebande zu dienen. Am Schluſſe des 
heißt ce, das Geſchick zweier der größten „e ſuht 
in Goltes Hand, am Steuerruder der Reiche könnten 


kannt, 


Berard verrammelte die Thüren und hielt cine rm 
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liche Belagerung aue, 
derſchoß oder verwundete, ehe er 


Vortrag eröffnend): 


Wuchers angewandt c.“ 


annehmen können 


Spar- oder Margarinbutter in 
blieb anhaltend geſchäftelos. 


Holſteiner und Mecklenburger 
Landbutter — M., pommerſche 
ſiſche 95 — 100 M., o 


letztert beiden Sorten franko hier 
Eier: Bei genügenden 


vaß es] In Folge ſtarker Zufuhren mußte der 
heutiger Börſe nachgeben und kam mit M. 


Schock zur Notiz. 


München, 27. Februar. 


jeſſin Leopold nach Italien bis 
ſchoben worden. 
Paris, 27. Februar. 


ſtaaten bilde. Der heutige 


) 
) 
die Perſonen wechſeln und mit 

Anſichten, aber an dem Einen 
das Beſtreben, 


zwiſchen 


fteiung des geknechteten Turopa 
ten babe. 


Kairo, 27. Februar. Aus Suakin wird ger 
meldet, daß der Kapitän des geſlern dort eingetroffe- © 
nen choptiſchen Dampſers „Damanhar“ ſich weigerte, I 
den ihm erthellten Befehlen zu gehorchen und +. | 
Kontreadmical Hewett Be — t. 

in Folge deſſen feine ſofortige Verhaftung an . 
betraute zwei ſeiner Lieutenants mit dem Befehl über “ 


Trinkuat zu gehen. 


das Schiff : 


Waſhington, 27. Februar. Der 
rſuchung der a N 
Fleiſchwaareninduſtrie beauftragte Kommiſſon erftatteh „ 
dem Peäſtbenten Arthur vorgelegt worden. 
Der Bericht tritt, wie vorauszuſthen war, den An⸗ 
ſchauungen der auswärtigen Regierungen gegenüber für 
die Intereſſen der amerikaniſchen Produktion ein. In 
den Einrichtungen der amerikaniſchen Fleiſchinduſtrie fe 


‚hen die mit der Unt 


bat, if 


U 
\ 


Der Journaliſt erbet ich, nichts, was geeignet ſein könnte, das Fleiſch ungeſund 
ihn ſelbſt in das Gefängniß zu begleiten und ſich zu machen, der Speck jet jo gut, vielleicht ſogar beſſer, 
ihm auch clue Stelle zu] wie der franzöſiſche oder deutſche, Trichinen kämen nur 


amerikaniſchen Speckeinfuhr erſcheine daber nicht ge⸗ 
titel auf dem Marktplatz u Bourgnouvel dem Volfe rechtfertigt. Die Kommiſſon glaube, daß die milto 
vor, riß einige ſchlechte Wipe darüber, ſtackte dann ſtopiſche Uaterſuchung des zur Ausfuhr beit 

die Zeitung ein und ging gemächlich vom dannen. Fleiſchte, wenn eine ſolche gewünſcht werden ſollte, in 
Der Polizſſt des Ortes hielt ſich vorfichtig abfeits. — den Verpackungectabliſſements ganz vollkommen 
Wahrend der letzten Jahre des Kaiſerreichs trieb es vorgenommen werden können. 


Newyork, 27. Februar. 


geſtern Abend ein National-Dampfer (C. Meſſiag'ſche 


Stellvertretei 1 fin’ igt der Gendarmen. Schließlich wurden etliche zwanzig Linte) auf den Grund geſtoßen; et iſt noch nicht be⸗ 
Stellvertreter des Gouvernturs Pitkin's begnadigt chließlich 9 1 der „Sera“ oder der „Ganadar 


Unfall zugeſtoßen iR. 


Newyork, 27. Februar. 
t hatte, getrauten ſich die mationen zufolge war der auf Grund geſtoßene Dam. 
nicht, daſſelbe zu umlageln. pfer kein Natlonaldampfer, ſondern ein aus Ching 


kommender Dampſer. 


bel der er 9 Genda 
— Aus dem Höͤrſale einer Univerſität.) vehrer 
„Sie taugen alle nichts, 


Herren! — — — — ich meine die Maß⸗ 
nahmen, welche man bis jetzt gegen das Unweſen des 


Handels: Bericht. 


Berlin, 25. Februar. (Original-Bericht über 
Butter und Eier von J. Bergjon, Leipzigerſtr. 72.) 

Seit meinem letzten Referat zeigte ſich das Ge⸗ 
ſchäft im Allgemeinen weniger lebhaft, als man nach 
der beſſeren Kaufluft der vergangenen Woche hätte 
Eine anhaltende Beſſerung wird 
wohl erſt in einiger Zeit zu erwarten ſein, wenn die 
Arbeiten auf den Feldern beginnen und Zufuhren vom 
Lande dadurch verringert werden. Exportfrage 
für feinfte Holſtelaer und Mecklenburger Marken er⸗ 
Verdrechen zu verdecken, hat die unnatürliche Frau das hält ſich unverändert gut und wurden beliebte Brände 
arme Kind mit einem Hammer erſchlagen und es zu 3 M. höheren Preiſen aus dem Markt 
dann raſch mit Hülfe ihres Mannes und Bruders] men. In Mittelbutter und geringen Sorten {ft nur 

von Meinungskäufen zu berichten, da der w 

Bedarf für dieſe Qualitäten noch immer fehlt. Kunfl⸗ 
butter, welche unter den Namen Butterine, 


Es notiren ab Verſandtorte: Feine und feinfte 
Mittelwaare 120 125 M., oſt⸗ und w 
Gutebutter 110 — 122 M., oſt⸗ und meitpreufiih 
— M., Elbinger 100 M., Thüringer — 1 
baieriſche Gebirgs- und Sennbutter 100 M., id © ö 
e 
80-85 M., ungariſche 80—85 


Befänden und ziemlich 
reger Nachfrage konnte ſich der Preis an der 
vom 21. d. Mts. auf M. 3 per Schock behaupten. 


Telegraphiſche Depeſeben. 


In dem ganzen Kohlen⸗ 
revier des Nord⸗Departements herrſcht Ruhe. 

Eine Depeſche an den Marineminiſter aus Hand 
vom 23. d. M. meldet, daß die Konzentrirung der 
Truppen beendet und man mit der Konzentrirung ds 
Materials noch beſchafuigt ſei. Der Miniſterrath ha 
gewiſſe den Vertrag von Hue mildernde Modifil 


den Völkern Europas die Wohlthaten 
des Friedens zu bewahren, auf immer das Bindeglied 
Deutſchland und Rußland bleiben werde, 

deren Freundſchaft in dem Kampfe um die Be⸗ 


ſich ergab. 2 — 
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Er M., galizt, 2 
M. per 50 Ker; 
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Wie die „Allg. 3.“ 
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Bauch, wil. I. 
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Haus Malwiz 


Eine Famillen-Geſchlcht: 


. TEN 7 
jorats unberhdichtigt aal 
Erde, kein Ziegel vom 
genannt werden konnt⸗ 5 

Wohin ſollte, koste dieſe Wirthſchaft führen ? 
rung der Injolvenz und in Folge 
ration des Grundbeſitzes. Hilma 

der Gedanke, daß der Sohn der 
Stele verhaßten Katharina einſt kom- 
um mit dem Rechte ſeines Namens und 


che mehr fein Eigenthum 


von 
Paul Fel-. 
25 — — aber beberrſ 
Wettner erwiderte nichts. Schweigend ritten die ihr in tie 
drei weiter, dann jeder ſeinen beſonderen Weg heim⸗ 


wärts. Aber fie Alle nährten tiefen Groll gegen ſeiner 


— ttigentlich kein duß 


gebrachten Lebens und vollg⸗ſättigter Leidenſchaflen 
jeder Art. 

„Wie geht es Herbert — hoffentlich gut?“ 

„Ach, mein lieber Sebnitz, er iſt ein finſterer 
Mann geworden, wortkarg und nech weit jähzorniger 
als je vorher. Die Hoffnung, ſeinen Sohn zu 
finden, hat er aufgegeben, und darum iſt ihm alles 
Andere gleichgültig, verächtlich. Dieſer myſteriöſe 
Sohn und Erbe hat ihm ein vorzeitiges Alter ge⸗ 
bracht und Katharina ſich ſchwer an ihm gerächt — 


ö 


a ne Mina rel Zu 
„Na, alter Freund, nun beichte mal: wie gebt 
es Dir? — Du machſt ja ein merkwürdig finſteres 
Geſicht, ſiehſt zehn Jahre älter aus als Du biſt. 
Sieh mich an, ich bin älter als Du, aber ſtets 
heiter und vergnügt und genieße das Leben. Ah! 
Paris war köſtlich! — Ich werde Dir gelegentlich, 
wenn wir fo entre nous find, manch pikantes Anek⸗ 
dötchen erzählen.“ 

„Haſt wohl vlel Glück gehabt, flott gejeut in den 
petits salons de Paris ?“ 


9 


ig 


Vincenz Merten. 

Ob der Haß dieſer drei edlen Ritter mit den bren⸗ 
nenden Herzen dem jungen Volontär ſchadete, wird 
die nächſte Zukunft lehren. 


de Mufterhofes beſtritten. Hilma hatte 
keine Ahnung davon, daß dieſer Ertrag ſchon 
feit einer Reibe von Jahren bei Weitem nicht mehr 


ausreichte, um die Koſten des verſchwenderiſchen Haus⸗ 


weſens zu decken. Die Leldenſchaft Herbert von 
Malwitz für das Hagardſpiel hatte nicht allein fein 


Kapitalvermögen aufgezehrt, ſondern es waren ſchon 


N 


— 


viele ſehr unangenehme rind drängende pekunläre Ver⸗ 
pflichtungen für Malwiß entſtanden. Hätte Hilma 
von dieſen Verhältniſſen Kenntniß gehabt, ſo würde 
ſie wohl weniger ängſtſſſch geweſen fein, daß eines 
Tages ein Erbe ſich # einftellen werde, denn dieſem 
batte — ging es J fort — nur übrig blaben kön⸗ 
nen, die ſehr auſtehalichen Schulden zu decken, wenn 
er es konnte wind nicht wollte, daß das Muſterhof⸗ 
Majorat der Familie Malwitz unter Sequeſter kam. 
Umd dieſe (Schulden hatte Herbert von Malwitz' 
e e zu einer ſolchen Höhe anwachſen laſſen, 
E Kreng genommen und den Charakter des Ma 
* Gegen Kopfschmerzen. 
Ihre Schweizerpillen haben bei mir sehr gut g 

wirkt. Eine Schachtel hat mich von heltigen Kopf- 
schmerzen, verbunden mit harinäckiger Verstopfung, 


befreit und spreche ich Ihnen hiermit den besten 


Dank aus, lch werde dieselben auch ähnlich Leiden- 
den bestens empfehlen. Hochachtangsvoll zeichnet 
Fridolin Merkt, Wiechs bei Schopfheim im Wiesen- 
thal. Post Maulburg. Herrn Apotheker R. Brandt 
ia Zürich. | Y 

Die echten Apotheker R. Brandt'schen Schweizer- 
pillen müssen das weisse Kreuz ia rothem Felde und 
den Namenszug Rich. Brandt tragen; erhältlich in 
Aber zweitausend deutschen Apotheken. 


enn n. 27 Februat es 8 
. 
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er wer 
rs 


kaufen. Näberes Ro 


anderen größeren Geſchäf: 


9 108 180 bez., 
181 bez., ver 
guſt 181 
ber 187,5 bez 
gr. Loo ini 165 142 ruſſ. 
at 144—144,5 bez, per Wale 
a: Fall 146 bez., ver Juli⸗ 


* 
en 


Ri, Inte 


0,000 Riter /, ohne ch 
"a, de: Februar 475 B. u. G., ver Aprii⸗Mal 
48,1 B. u. G., ver Mid Jun 48.7 B. u. G., ver Juni⸗ 
Jul 49,4 B, u. G., per Juli⸗Auguſt 50,1 B. u. G. 
Bi zuleum ber Klgr Foto 8,35 w. beg. alte II. 8,75 tr bez. 
8 . Weizen 170-184, Roggen 148 
0, geringer 139—146, Gerſte 140— 145, Hafer 137— 
Kartoffeln 86— 42, Heu 2,50— 3, Stroh 27--K0. 


ekanntmachung. 
d, den 1. k. M., Vormittags 10 Uhr, werden 
azin, Roſengarten 20 —21, ggen⸗Kleie, 
„und Hafer Spreu, ſoy e Heu⸗ und 
ſoforlige Barzahlung ver igert werden. 


Proviant⸗Amt. 


redit-Verein. ıu Stellin. 


Eingetragene Genpgenichatt. 
Zreitag, den 7. Müll, And prä 7 Uhr, 


m. im Börſenſagle: 
General⸗Verſammlung, 


zu he die Mitglieder der Genoſſenſchaft hiermit eingeladen 
. en. 

1 Tagesordnung. f 
Bertttserigt fiber das Jahr 1883, 


t der Neviforen. g N 
Sang des Ausſchuſſes über die Vertheilung des 


nnes x 
” g der Decharge für den Vorſtand und 


9 Wahl 
n 


6) Wahl van z hen 


Der Ausſchuß. 
Budolph 
en 


eſchäft n Umſtändebalde 
marttſtraße 1/2 elle 


Bäckerei. 


Weablichtige cuf meinem Grundſſüc, an ver verkehrs⸗ 
reichen Chauſſee unmittelbar vor Steitin gen, cine 
Bäckerei anzulegen, ein er könnte 
vortheilhaft dam verbunden werden Auf Wi. auch 
etwas Acker Das Grundſeuck eignet ſich auch 


des Vorſtandes. 


Ein altes Handels 


Reflektant n erfahren Niere? beim Kaufmann As 
Sunn, Sieitin, Königsstraße. f dx 


tit einiger Zeit war Frau von Malwitz oft ſehr 
ankenvoll und oft blickte fie jo forſchend auf Vin⸗ 
cenz Merten's Züge, daß dies dem jungen Volontär 
nicht unbemerkt bleiben konnte. Er gab ſich jedoch 
den Anſchein, als fiele ihm das gar nicht auf. Er 


laſſen. 

„Komme direkt von Paris, meine Gnädige,“ be⸗ 
grüßte er Frau von Malwig. „Einen köſtlichen 
Winter habe ich dort verlebt — ja, es giebt eben 
nur ein Paris!“ 

„Man fleht es Ihnen an, Herr von Sebnitz: Sie 
ſcheinen das Leben ig dem verfüßreriſchen Babel mit 
vollen Zügen genoſſen zu haben.“ 


oder das Schichal, indem es ihr den Sohn, mir nur „Naturellement iſt dann Fortuna mir treu und 

Töchter gab. hold geblieben, nachdem ich dem Amor und der 
„Wo nur dieſe Sebnitz⸗Meroni — jo heißt fie ja Venus die Thür gewieſen hatte; das jeu bringt 

wohl jetzt — eigentlich ſich aufhalten mag? — ja auch mehr ein und macht zuftiedener als dle 

Allem Anſchein nach lebt fie fortwährend im Auslande, Liebe.“ 

man müßte doch ſonſt irgend eine Spur von ihr 


feufjte Malwitz. 
„Haft wohl wieder arg herhalten müſſen? — Na, 


nur durch Beharrlichkeit.“ 

„Is, ich habe mich arg derangirt und mir vorge⸗ 
nommen, überhaupt nicht mehr zu ſplelen.“ 

„So, ſo ... — tönte es gedehnt von Seb⸗ 
nitz Lippen. Er wußte es beſſer. — „Deine Ilſe 

„Auch ich finde Aehnlichkeit in feinen Zügen mit] noch nicht verlobt?“ fragte er, um für den Augen⸗ 
irgend Itmandem, kann aber nicht darauf kommen,“ plick ein anderes Thema anzuſchlagen. „Wundert mich 
entgegnete Frau von Malwitz. „Der junge Mann iſt] ſehr, iſt eine Schönheit erſten Ranges, muß in den 
Volontär bel uns.“ drei Jahren voll erblüht fein.” 

„Ah! mein lieber Malwitz!“ rief Sebnitz. „Guten] „Ja, ſie ift wähleriſch, Freund; Pommritz bemüht 
Tag, alter Junge, da bin ich wieder! — Siehſtf ſich ſebr um fle, aber dieſe Linifon würde mir, glaube 
Du, ich bleibe Dir treu; ſeit drei Jahren war ich ich, ebenſo wenig konveniren wie dem Mädchen. 
nicht bier, hoffe Dir dafür heute willkommen zu ſein.““ „Denke auch, haft Anſpruch auf einen andern 


des Diretiors, des Buchhalters und des 


em 
7 


1 
| 


„Wie immer, Adalbert,“ entgegnete mit herz- 
lichem Händedruck Malwitz. „Ich ſtelle Dir bier 
3 Rittergut beſitzer, 
ſchen iſt es vergönnt, ſich fo wunderbar zu kenſer⸗I Herrn Merten vor, einen jungen 
viren, pe Se es sch Aber was thun je ber, 70545 praltiſch auszubilden, einige Zeit bei uns 
Jahre! — Ich fühle mich noch ſehr jung im Her- Pr 
zen, und das iſt ja doch wohl die Hauptſache. —] „Merten — Merten „meinte Sebnitz 
Ah! ſolch ein Winter in Paris iſt doch zu ſchön, daf nachdenklich. „Ich glaubte Sie ſchon einmal ge- 
iſt doch noch Leben!“ ſehen zu haben, mein Herr, doch kann ich mich nicht 
Sebnitz hatte ſehe gealtert. Das Haar, das erf erinnern * 
trug, und das ſich glatt und glänzend an ſeine] „Ich habe noch nicht dae Vergnügen gehabt,“ 
Schläfen ſchmiegte, war ſchon längſt nicht mehr ſeinf fiel Vincenz kühl ein, verbeugte ſich und verließ den 
eigenes; ſein Geſicht war gelblich ⸗grau und zeigte] Salon. 
tiefe Falten, er trug den Stempel eines wüſt bin: Auch Hilma ließ die beiden Freunde allein. 


„Warum lebt man denn, meine gnädige Frau, als 
um ſein Leben zu genießen? — Nicht jedem Men- 


Das Komitee der Bürger hat zum Sonnabend, den 1. März, im Wolfl-' 
ſehen Garten in der Birkenallee ein 


Bürgerfest. 
beftchend in Abendeſſen und Tanz, 


arrangirt. Herr R. Grassmann, der Vorſitzende des Komitees, hat den 
Wolff ſchen Garten und Saal für dieſe Privat-Geſellſchaft gemiethet, die Muſik en⸗ 
gagirt und ladet die geehrten Mitbürger mit ihren Familien zu dieſem Feſte ein. 
Die Bedingung für die Theilnahme iſt gute Laune, wie wir ſie bei unſeren Feſten 
gewohnt ſind. Für gutes Abendeſſen iſt vom Komitee geſorgt. Das Abendeſſen 
beginnt um 8 Ubr. f 

Billette für das Abendeſſen zu 1 Mk. 75 Pf. ſind in den Expeditionen dieſes 
Blattes, Schulzenſtraße 9, Kirchplatz 3 und bei Herrn Schlächtermeiſter A. Poppe, 
gr. Laſtadie 86, zu haben. Ohne Billet wird Niemand zugelaſſen. 


| Das Bürger-Romitee. 
R. Grassmann, | 


* 


Vorrätig in allen grössern Buchhandlungen. 


MEV ERS HAND-LEXIKON 


Dritte Auflage 


gibt in einem Band Auskunft fiber jeden Gegenstand der menschlichen 
Kenntnis und auf jede Frage nach einem Namen, Begriff, Fremdwort, 
Ereignis, Datum, einer Zahl oder Thatsache augenblicklichen Bescheid. 
Auf 2125 kleinen Oktavseiten über 60,000 Artikel, mit Hunderten von 
Abbildungen, Karten, Erklärungstafeln und statistischen Tabellen. 


2 Bünde brosch. 12 Mark, geb. 15 Mark. 
Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 


SSE ses: 
5 DSbrigkeitlich genehmigt. 


Stettiner Kirchbau-Lotterie. 
Das Loos koſtet 1 Mar! 


Ein vollſtändiges Mobiliar nebſt beinen ⸗Eiurichtung 
Ein Beſteckkaſten von Silber 24 Perſonen 1 
Ein Tafel⸗Auſſatz mit filberner Schale 
Ein Paar filberne Armleuchter für je 5 Lichte 
Ein ſilbernes Thee⸗ und Kaſfec⸗Ser vie 
echster Ein Befteckkaſten van Alſenide für 12 Perſonen 4 
Und 2530 Gewinne im Belcage von C 
darunter Silberwaaren, Delgemtiilde, goldene Uhren und Ketten, Seidenſtoffe, 
Regulatoren, Uhren, Nähmaſchinen. Gardinen und Leinenſtoffe verſchiedener Art. — 
letzteren Gewinne repräſentirt einen Einzelwerth von 10 bis 150 t 
Berimente öffentliche Ziehung am 1. April 1884. Ausſtell 
im Pfarrhauſe gr Nitterſtraßze 2. 
Looſe find zu haben im Yauptdepot vom Hern Banquier MR 
© durch Plakate ſich kennzeichnenden Stellen. 4 
as Komitee für Beſchaffung von Geldmitteln zum Neubau einer katholiſchen 


Kirche in Stetlin. i 
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Großer Heiz u. Bentilations Effekt 
ohne Geruch, Ruß oder Staub. 
nHilatlons-Gas- Gefen 


für Zimmer, Schulen, Kirchen 1. 
2 Patentirt im In⸗ und Auslande. 


Robert Kutscher in Leipzig. 
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| u 


Proſpekte gratis und fr 


— . — n 


Schwiegerſohn, 
ho her hinaus.“ 

„Eine reiche Heirath wäre mir auch lieb — wird 
ſich ja wohl auch machen.“ — 

Als Merten aus dem Salon getreten war, um 
nach ſeinen Zimmern zu gehen, begegneten Ilſe und 
Emmy ihm auf der Treppe. 

Vincenz reichte beiden Damen die Hand und wech⸗ 
ſelte einige freundliche Worte mit ihnen. Ilſe's ſchö⸗ 
nes Geſicht war tief erglüht, als er vor ihr ſtand, 
doch Merten achtete nicht darauf; er blickte in Emmy's 
braune Augen und forſchte dort nach Verſtändniß. 
Emmy aber ſah ſo ruhig auf ihn, als habe ſie nicht 


als den dicken Pommritz, Ilſe muß 


15 Soeben iſt erſchienen und vom Verfaſſer (Hage ⸗ 
5 nau i Elſ.) zu beziehen: H 
Ergänzungsband 


zum Handbuch des Theater ⸗Löſch⸗ und 
Rettungsweſens 


von 
Franz Gilar done, 
Herausgeber und Redakteur der „Illuſtr. Zeitſchriſt 
für die Deutſche Feuerwehr“. \ 
Preis des reich illuſtrirten Ergänzungsbandes 4 A 


die günſtigſte Benntweilun den, iſt vom Ver⸗ 
faſſer (Hagenau 5 hen 9 s franto zu 


i 3 
R. Grassmann's 
Papierhandlung, 
empfiehlt ihr reichdaltiges D N 
Schreibebüchern! 
verſchiedenen Weiten, Doppellinſen für Dentih fi 
und Satein (mit und ohne Richtungslinlen) 1 
Schreibebucher auf jchömen flarken weißen 
Schreibpapfer, 3½ und 4 Bogen ſtark @ 
Schreibebücher desgl., ſteif brochirt, 10 B 57 
ſtark, 8 20 Pf., 20 Bogen ſtark, & 40 Pf. 8 
a 5 Bf., 4 Bogen ſtark, & 8 Pf., 10 Bogen 
ſtark, a 20 Pf., 20 Bogen ſtark, 5 40 Pf. 
per Dutzend 50 Pf. 
Schretheblicher auf ſtarkem extrafeinen Belin⸗ 
Dutzend 1 Mk., 10 Bogen ſtark, 8 25 Pf., ® 
20 Bogen ſtark, & 50 Pf., 30 Bogen ſtark,. 
OOrduungsbiicher à 10 Pf. 
Aufgabebücher (Oktav), à 5 Pf. und 10 Pf. N 
Beichnenbüdjer & 8, 10, 15, 20, 25 u. 50 Pf. 
extra große a 1 Mk. $ 
2 ic. 1 


Schulzenſtraße 9 und Kirchplaz 3—4, 

in allen Linigturen, wie einfache Linien in . 

Griechiſch, Notauden, Rechenbücher u ſ. w 

Da 8 Pf., per Dutzend 80 Pf. 

Oktaubücher mit und ohne Linien, 2 Bogen ſtark 

Schretbehefte desgl., 2 Bogen ſtark, à 5 Pk., ö 
papier, 3½.—4 Bogen ſtark, à 10 Pf., pe: 
a 76 Pf. 

Rotenbücgzer & 10 Pf., größere 25 Pf. 

Kontobücher zu 5, 10, 15, 20 und 25 


otizbücher in Wachstuch, Leinewand, 
zu ben billigſten Preiſen. 


=» Mans Maler, 
% Direkter Import ita. Produkte, 
5 liefert frauko, 1 b. Ankunft garantirt, 
ausgewachsene ital. Hühner und Hahnen. 

3 schw. Dunkelfüssier A 

3 bunte — 

3 bunte Gelbfüssler 

3 reine bunte „ 

8 „ schw. Lamotta 1 — 
Preisliste postlrei._ Hundertweise billiger. 


sr i R 
— D 
Für Naucher! 
ae a Pfund 80, 90, 100 , mitielfräftig un) 
ie 70, 80. 100, 120 , ſehr milde, 


eicht, 
Marnland d 
Barinas⸗ana 
Qualität, 
gegen Nachnahme, dei Abnahme von 10 Pfund franfo 
und frei von Nachnahmegebühr; 

Java-, Sumatra und Felix · Braſil⸗ Cigarren in 
Preiſe von 33— 80 % per Mille, R 
Havana Sorten (Spezialität) zu 90, 100, 120, 150, 

180, 200 % per Mille 
in milder und kräftiger Qualität 
von 300 Stück ab franko gegen Nachnahme liefert die 
Tabak u. Cigarr eu- ab if v Friedrich Monke, 
Herford i. Heſtj. 


Das ganze Fert(3 Bände), welches in der Preſe 


ter à Pfund 120, 150 , hochfeine ef 


e leiſiſte Ahnung, daß er an fie anders als an 


eine Freundin Ilſe's denke. 

Nachdem der junge Mann ſich entfernt, ſagte Ilſe 
halblaut zu Emmy Rüders: 

„Fühle, we mein Herz pocht, Emmy: wie kann 
man nur ſo raſch einen Mann ſo lieben lernen?!“ 

„Er verdient Deine Liebe, Ilſe, und ich glaube, 
Du würdeſt mit ihm recht glücklich werden.“ 

„Aber, Kind, er liebt mich ja nicht!“ ruf Ilſe 
schmerzlich aus. „Nein, er liebt mich nicht, ſonſt 
müßte er es wiſſen, daß mein Herz ihm gehört! 
Emmy, Emmy, ich werde elend, wenn er mich nicht 
lieben lernt. Was ſoll ich thun, um mir ſein Herz 
zu gewinnen? Ich möchte die Schönſte, die Beſte 
aller Frauen ſein, um ihn mir zu gewinnen. Ach 
Emmy, wenn Du wüßteſt, wie unglücklich unerwie⸗ 
derte Liebe macht!“ 

„Biſt Du nicht ſchön, Ilſe, nicht unendlich lie⸗ 
beuswerth? — Glaube mir, er lebt auch Dich und 
hält ſich nur zurück, weil er fürchtet, der Bürgerliche 
dürfe nicht um die Hochgeborene werben. Ich habe 
oft genug es beobachtet, wie innig ſein jeelenvolles 
Auge auf Dir ruhte, und wie oft hat er mit kaum 
verhehltem Entzücken über Dich zu mir geſprochen! 
fe, er liebt Dich! — Ich fühle es, daß er Dich 
innig liebt.“ 

Wäre Ilſe nicht fo fehr mit ſich ſelbſt beſchäftigt 


Ziehungsliſte 


der 
Ulmer Münſterbau⸗Lotterie. 


Gezozen vom 18.—20. Februar 1884. 
(Ohne Garantie.) 
(Schluß) 
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r n 
geweſen, mit ihrem eigenen zagenden und beffenden 
Herzen, ſie hätte empfinden müſſen, daß das, was 
ihre Freundin ſoeben geſagt, aus einem leidenden, 
tieftraurigen Herzen kam, doch ſie ahnte ja nicht, daß 
Emmy Rüders eine heiße Lide konfcquent verbarg 
und in ihrem Herzen allein verſchloß, um nicht das 
Glück der Freundin zu trüben. Emmy wußte es 
wohl, daß Ilſe fie an Schönheit übertraf, und ſah 
es als ſelbſtverſtändlich an, daß Vincenz ihr dieſelbe 
vorzog. 

Als — wenige Wochen nach des Volontärs An- 
kunft auf dem Muſterhofe — Ilſe Malwig ihr eines 
Abends unter Errölhen geſtand, daß fie liebe — 
Vincenz liebe, da ward es auch ihr unter tiefem 
Schmerz klar, wie unendlich theuer ihr der junge 
Mann geworden. Von dem Augenblick an begrub 
fie jede Hoffnung, ſie rief ſich Alles ins Gedächtniß 
zurück, was ihr die Ueberzeugung geben mußte, daß 
Vincenz Ilſe's Liebe erwiedere. 

Emmy war weit ſchüchterner als Jene, war in 
ſtiller Zurückgezogenheit auferzogen, ſeit etwa zwei 
Jabren erſt lebte fie auf dem Muſterhofe; Ilſe war 
eine blendendere Erſcheinung als Emmy und ditſe 
würde nie geglaubt haben, daß ein Mann ihre Freun⸗ 
din verſchmähen könne, um ihr ſelbſt Herz und Hand 
zu bieten. Sie fand es natürlich, daß Merten die 
Ihöne Tochter ihres Vormunds liebte. 
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0019 84 161 226 336 509 860 889 331158 273 

297 330 463 576 642 791 978 332038 81 89 112 

118 122 261 342 347 599 654 730 807 808 916 

333166 174 297 394 421 423 592 625 663 708 728 

731 741 777 790 827 847 890 834038 133 177 

186 191 495 514 518 539 574 593 648 727 828 

851 945 335060 278 408 519 565 573 

336085 110 411 173 855 481 592 652 

858 911 337037 198 353 367 382 384 422 464 

561 643 707 765 832 338073 407 429 546 673 

708 726 748 770 819 821 857 919 940 339113 

313 330 376 497 512 516 530 961 974 976 
340066 165 325 428 463 483 341036 56 65 115 

179 214 469 488 552 590 708 719 728 820 880 

952 342016 82 88 96 140 184 186 217 258 269 

466 580 700 703 808 343014 230 466 797 914 

344013 155 705 710 763 829 846 863 345251 

263 339 431 663 665 723 770 878 928 346008 

167 243 320 427 528 699 732 905 347181 214 

246 371 373 429 481 526 611 637 680 934 989 

348027 62 117 169 218 267 269 276 360 483 562 

654 864 883 923 957 980 349134 329 337 413 

583 643 690 730 880 907 941 

Die Geldgewinne können vom 10 März an je am 

Montag, Mittwoch und Freitag 
bei der Kirchenſtiftungs⸗Verwaſtung Ulm gegen Aus⸗ 
händigung der Original⸗Looſe in Empfang genommen 
werden, wobei keinerlei Abzug ſtattfindet. 

Die Looſe ſind bezüglich der größeren Treffer (von 
250 % an) durch die General-Agentur (Komtoir Donau⸗ 
firaße A 16) an obengenannten Tagen zuvor abſtempeln 
zu laſſen. na 

Gewinne an Kunſtwerken und kunſtgewerblichen G gen⸗ 
ſtänden wolle man jo bald als zuläſſig im Gewerbe⸗ 
Muſeum zu Ulm in Beſitz nehmen, da die Gefahr der 


325041 303 309 430 467 518 534 558 663 
816 934 998 326155 277 328 415 463 566 
615 645 679 783 950 327328 431 809 

328405 499 500 762 877 329083 301 357 


Jedes Gewinnloos, welches binnen 3 Jahren, vom 
Tage der Ziehung au gerechnet, nicht vorgezeigt und 
eltend gemacht worden iſt, verliert mit Ablauf deeſer 
it fein Anrecht auf Erhebung der Prämie, welche dem 
Münſterbaufond anheimfällt. 

Ulm, den 21. Februar 1881. 
Minfterban-Comite, 


Stettiner 
Kirchbau⸗Lotterie. 
Ziehung 1. April 1884. 
„Hauptgewinn Mark 5000, 

A ferner 2535 Gewinne im 
ed Tan I, Geſammtbetrage von 
—̃— 60,000 Mark. 
Gold⸗ u. Silber⸗Lotterie 
des Vereins für Errichtung von Kinderheilſtäß ten. 
Ziehung vom 15. bis 20. März 1884. 
Hauptgewinne Mk. 50,000 u. 20,000. 
Obige Looſe a 1 4 (11 für 10 4, auch von beiden 
Sorten gemiſcht), emp 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


In meinem Schlage bei Barnimskreuz, Stolzenburger 
Forſt, verkaufe birkene Rutzenden, Stangen zu 
Wagendeichſeln, Leiter bäumen ꝛc., lieferne Stangen 


7 in allen Dimenſionen, Stein ⸗ . 


, 
Ueckermünde. 


jedes Stück elegant in 
Staniol verpackt, 


In Poſtkiſten von 
ca. 70 Stuck, 5 5½ A pro 
Stück, incl. Kiſte gegen Nachnahme. 


Max Borchardt, 


Beutlerſtraße 16—18, 
empfiehit ihr großes Lager von nur reell 
gearbeitetuı Möbeln in allen Holzarten von den ein⸗ 


hiligen Preiſen. 


Eine Lokomobile, 


‘5 U. P., mit 6 Atm. Ueberdruck, gebraucht, aber ſehr gut 


erhalten, offerirt billigſt 
E. Franeke, Berlin, N, 
Loihringerſtroße 15. 


„Ach Eimp, wen 
Du würdeſt mich beklagen nahm Ilſe wieder das 
Wort. „Ich habe keine Rum keinen Frieden mehr, 
ſeit dies Gefühl für Vincen, mich beherrſcht; ich 
ſchwanke zwiſchen Hoffen und Funchten, und hätte ich 
die Gewißheit, daß er mich nicht liebt, ich müßte 
ſterben, Emmy!“ 

„Glaubſt Du, daß man am gebrochenen Herzen 
ſtirbt, Ilſe? Ich glaube es nicht.“ 

„Du haft auch noch nicht geliebt, Kind, oder 
liebſt Du Möller? — Nein, nein, Du hätteſt mir 
es geſagt, wenn es ſo wäre, wie ich es Dir nicht 
verheimlichte, als die Liebe zuerſt mich ergriff und wie 
wir es uns gelobt.“ 

„Möller iſt mir mehr als gleichgültig!“ 

„Auch Deine Stunde wird ſchlagen, meine liebe 
Heine Emmy! — Ih habe ſchon manchen Mann 
kennen gelernt — Du kennſt ja auch die meiſten 
derſelben, aber vergleiche Vincenz mit ihnen Allen, 
fo wift Du Dir ſagen müſſen, daß Keiner an ihn 
heranreicht; er hat Gemüth und Charakter, fein gan- 
zes Weſen verräth, daß eine edle Mutter ſeine Er- 
ziehung geleitet. Mit welcher Liebe hängt er auch 
an dieſer Mutter! — Zweimal wöchentlich erhält er 
Briefe von ihr, und wie dieſe ihn erfreuen, haſt Du 
ja ſelbſt geſehen. Als ich ihn neulich fagte, wie er 
es denn möglich mache, zweimal in jeder Woche die 


Central- Pferde- u 


n Wir beehren uns 
Königlichen Behörden 


vom 3— 6. 


ſtattfinden wird. 


nach billigſtem Tarif berechnet. 
Marktſtandgeld für gedeckte Hallen pro Tag 


Gewinne im Werthe von 5000 M., 2 
270 M., ferner 2530 Gewinne 


Die offizielle Gewinnliſte wird 
Kirchplatz 3. 


bei Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr ein 


| Johann Hoff’s 


5 apa ht 
Halzextract Gesundheitsbier 
Gegen allgemeine Entkräftuno, Bruſt⸗ und 
Magenleiden, Abzehrung, Bluſahmuth und 
unregelmäßige Funktion der Unterleibs⸗Or⸗ 
gane. Beſtzewährtes Stärkungsmittel für 
Rekonvaleszenten nach jeder Krankheit. Preis 
13 Fl. verpackt Ak 7,80, 28 Fl. % 17,80, 
5 53 Fl. % 33,80. 


Johann Host 


concentrirtes Malz-Extrakt. 


Für Bruſt⸗ und Lungenleidende, gegen ver⸗ 
altete Huſten, Katarrhe, Kehlkopfleiden, 


Skropheln von ſicherem Erfolge und höchſt 
angenehm zu nehmen. In Flacons à 44 8, 
A 1,50 und , 1, bei Flaſchen Rabatt. 


Zur bevorſtehenden Konfirmation 


en pfehle ich meine pateutirten 


Nürnberger Sackuhren 


ſachſten bis zu den eleganteſten zu noch nicht dagetoeſenen 2 eine Uhr für Jedermann in ff. Vernickelung 


Mk. 18,—, in hochfeiner Vergoldung d Mk. 


n 4% En DEAN, 
Briefe ſeiner Mama zu beantworten, 


Berlin 
hierdurch zur öffentlichen Kenntuiß zu bringen daß mit hoher Genehmigung der 


der erſte diesjährige große Pferdemarkt 


auf unſerem für dieſe Zwecke entſprechend neu eingerichteten Etabliſſement Alter Viehhoß, Brunnenſtraße, 


Vorherige Aumeldungen der Herren Intereſſenten gefl. im Bureau der Geſellſchaft \ 
Fourage darf nicht eingeführt werden; dieſelbe wird ausſchließlich von der Geſellſchaft. geliefert und 


der Berliner Viehmarkt⸗ Aktien- Geſellſchaft 
Stettiner Rirchbau-Lotterie. 
Ziehung am 1. April 1881. 


Looſe a 1 Mk. ſind zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, 


Auswärtige Beſteller wollen zur frantirten Mückantwort eine Zehnpf 


Johann Hoff, K. K. Hoflieferant. 


Berlin, Neue Wilhelmstrasse 1. 


General-Depot für Pommern: Max Moecke, Hoflieferant, Stettin. 
Verkaufsſtelle bei Th. Zimmermann, LouisSternberg, Stettin. 


was er bier Nen⸗ 
nenswerthes erlebte, um davon jeiner Mutter Mit- 
theilung zu machen, da ſagte er ganz erſtaunt: 
„Wüßten Sie denn nicht, Fräulein Ilſe, was Sie 
— getrennt von Ihrer Mutter — derſelben ſchreiben 
ſollten? — Ich denke, es giebt jo unendlich vicl, 
was wir — wenn auch nur ſceliſch, innerlich — 
erleben und geeignet finden, einer geliebten Mutter 
anzuvertrauen.“ — Ich dachte da bei mir, daß ich 
Mama nicht immer ſo offen von meinen Gefühlen 
unterrichten möchte. Ach Emmp, ich fürchte, Mama 
iſt auf Vincenz nicht beſonders gut zu ſprechen!“ 

„Sie liebt Dich ſo innig, Ilſe, daß ſie Deinem 
Glück gewiß nicht hinderlich ſein wird,“ beruhigte 
Emmy die Freundin. 

„Mama denkt anders, als Du und ich über das, 
was wir mein Glück nennen würden! — Noch 
geſtern ſagte ſie ſehr ernſt, faſt ſtreng zu mir: „Ilſe, 
Du ſollteſt nicht jo über alle Maßen liebenswürbig 
gegen Herrn Merten ſein: bedenke, daß er, wie groß 
auch ſeine Vorzüge ſein mögen, doch immerhin nicht 
unſerem Stande angehört. Gleb mir keine Urſache, 
dem jungen Manne fühlbar zu machen, daß er mir 
nicht willkommen ſein würde!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Zuchtvieh Markt. 


März a. 4. 


und Pferd 50 Pfennige. 
Direktion 


100 M., 900 M., 630 M, 500 M., 
im Werthe von ca. 20,500 M. 


in dieſer Zeitung veröffentlicht. 


winmarte uit beifigen re. 


rn 3 


Johann HofP’s 


Brust-Halzextraet-Bonhons. 


Gegen Huſten, Heiterkeit, Verſchleimung un⸗ 
übertroffen. Wegen zahlreicher Nachahmungen 
beliebe man auf die blaue Packung und Schutz⸗ 
marke der echten Malz » Extrakt ⸗ Bonbons 
(Bildniß des Erfinders) zu achten. In blauen 
Packeten & 80 und 40 . Von 4 Beuteln 

an Rabatt. 


— —— — — —u — — 
Johann Mone 1 

Walz-besundheits-Chocolade 
Sehr nährend und färfend f. körper u. nerven 
ſchwache Perſonen. Dieſelbe iſt ſehr wohl⸗ 
ſchmeckend und beſond zu empf., wo der Kaffee⸗ 
genuß als zu aufregend unterſagt ift. Nr 1 u Pfd. 
A 8,50, Nr. I & Pfd. 2, 50, bei 5 Pfd. Rabatt. 


Postrorband vorzüg) lich singender 
anarlen-Vözel. 
B. Mnsehlke, St. Anda Hen. 


Den hochgeehrten reiſenden Herrſchaften zur ger 
fälligen Nachricht, daß ich das von meinem ver⸗ 
ſtorbenen Manne Schale Mohk am hieſigen 
Ro 


Hotel zur goldenen Weinstube 


in unveränderter Weiſe und unter Aſſiſtenz meines 
älteſten Sohnes fortführe, Für das 4 — Manne 
zu Mrs re Vertrauen noch beſtens dankend, 
bitte ich alis, daſſelbe auf mich gütigft zu 


übe zikenberg. 


En Hohl. 
Reg Bez. Merſeburg. * 


Breiteſtr. 60 „ in belehteiter Straße 
St ttins, wird ein ſeit 20 Jahren beſtehendeb 


I hotographiſches Atelter zum 1. Apr! 


miethsfrei Meldung deim Wirth. 


2 . G Aichtigen Gang. — Zugriffe Ein junger Mann, 28 Jahre, bisher Werkmeister einer 
Be Dienften, 15 7 erſandt gegen Dampf⸗Fraiſe⸗Schneiderel, Deloupier⸗ und Bohranſtalt, 
Nachnahme. Leiter zweier Gasmotore, mit guten Zeugn. ſücht eine 
Gustav Speckhart, Nürnberg, ke a e e eee 
- er einer Fabrik. 

ustay Spec ? 95 Off. mit Gehalt an II. F., Grabow a. O., Brelte⸗ 


Hofuhrmacher. 


ſtraße 38, bei Muſiker Waldmann bis 15. Mörz. 


* 


